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Wehrtechnik

Ziel erkannt
Die «Stinger» - eine fast unfehlbare leichte Flugabwehrlenkwaffe

Anlässlich des üblichen Dienstes der
Leichten Flab Lenkwaffenabteilung
16 (L Flab Lwf Abt 16), ein Bataillon
des Flughafenregiments 4 (Flhg Rgt
4), durfte der Schweizer Soldat dem
Kommandanten (Kdt) Major Pieter
Versluijs aus Herrliberg am Zürichsee

und seiner Truppe bei einer
technisch-taktischen Flugabwehrübung
mit der leichten Fliegerabwehrlenkwaffe

«Stinger» über die Schulter
schauen.

Materialkontrolle

Am Morgen vor dem Ausrücken meldet der
Kdt der L Flab Lwf Batterie 11/16 Hptm Beat
Meister, Ilster, seine Einheit bereit zur

Wm Ernst Bogner, Oetwil am See

Major Pieter Versluijs, Kdt der zum
Flughafenregiment 4 gehörenden L Flab
Lwf Abt. 16.

Feuereinheiten durchgeführt. Die ungefähre

Richtung der anderen Feuereinheiten ist

mit in die Erde gesteckten Pflöcken
markiert.

Zum Zielen guckt der Schütze durch einen

sogenannten Distanzring oder Ringkorn,
ein wichtiges Teil der Zielvorrichtung.
Passt der Umriss des erkannten Flugobjektes

gerade noch in die runde Öffnung
des Distanzringes, so fliegt es im

Wirkungsbereich der Lenkwaffe.

Das Merkblatt 56.712.d

Die Schiess- und Zielregeln (Merkblatt
56.712d) bezeichnen den Anflug, den
Vorbeiflug, den Wegflug von Jets,
Propellerflugzeugen und Helikopter als Flugweg.
Die Angaben der Schiessregeln basieren
auf dem Vergleich der Zielgrösse mit den

Abmessungen des Distanzringes. (Die

totalen Materialkontrolle. Das Material der
neun angetretenen Feuereinheiten liegt
bereits übersichtlich ausgebreitet auf dem
Boden. Die Mannen im Arbeitsanzug, mit
überzogener Splitterschutzweste und
«Gstäitli», immer fünf bei ihrem
Geländepersonenwagen «Puch G». Major Versluijs
begründet diese für ihn unerlässliche
Kontrolle als wichtigen Bestandteil der Ausbildung.

Das Wort «Schikane» möchte er
nicht hören. «Stinger-Mannen müssen zur
Kenntnis nehmen, dass zum Beispiel
fehlende Stromquellen für die Waffe oder
Funkgeräte sträfliche Nachlässigkeiten
sind, die ich keineswegs toleriere.» Ohne
zu brüllen, in ruhigem Ton nach dem Motto

«der Ton macht eben die Musik», werden

die wenigen Beanstandungen
vorgetragen und begründet. Später, als alles
Material wieder auf und in den Fahrzeugen
verstaut ist, meldet Hptm Meister die
Batterie 11/16 bereit zum Ausrücken.

Befehlsausgabe

• Flächenflugzeuge betreiben die
Aufklärung eigener Truppen.

• Kampfhelikopter bestückt mit ungelenk-
ten Raketen mit Auftrag, mechanisierte
Verbände zu bekämpfen.

Die Einsatzübung

Um 10.45 wird ein Flächenflugzeug vom
Typ PC9 als praktisches Übungsziel einige
Runden fliegen. Mit dem nachfolgenden
Einsatz eines schnellen Kampfjet vom Typ
Tiger wird die Intensität des Waffeneinsatzes

enorm gesteigert. Im hügeligen
Gelände oberhalb Lommiswil beziehen die
Feuereinheiten flächendeckend die
vorgängig bestimmten Stellungsräume. Die
einzelnen Fahrzeuge sind getarnt sowie
die Verbindungskontrollen zu den
Fliegerbeobachtungsposten und zwischen den

Die Flugabwehrlenkwaffe «Stinger».
Korporal Willy Hugentobler mit seinem
Schützen beim Fototermin.

richtigen Grössenverhältnisse und deren

Anwendung auf die einzelnen
Flugwegsituationen sind klassifiziert.)

Eine «Stinger»-Feuer-
einheit der Leichten
Flablenkwaffen Batterie

1/16 bei der
Inspektion des gesamten

Materials.

Zielen

Die Gruppe arbeitet hier mit dem
Richttrainer Stinger. An elf Statusanzeigen ^
die Bedeutung und deren Funktion
ersichtlich. Zum Beispiel, wenn der im
Infrarot/Ultraviolettbereich arbeitende Suchkopf

das Ziel erfasst hat oder wenn der

Akku des Richttrainers nicht mehr genügend

Strom liefert. Anhand dieser Anzeigen

sieht der Schütze auch die gemachten

Bedienungs- und Zielfehler.

Zurück zur Übung

10.45 Uhr, Flugzeug aus Süden meldet der

Beobachter. Sofort richtet der Schütze - die

26 SCHWEIZER SOLDAT 12/99



Lenkwaffe auf der Schulter - in die geortete
Richtung. Ziel erkannt! Kontrolle, ob die

Stromversorgung aktiviert. Die IFF-Antenne
fur die Feinortung ist entfaltet und der IFF-
Stecker angeschlossen. Die Abfrage der
Identität bezeichnet den PC 9 als
unbekannt. Feuer frei! Der PC 9 fliegt gemachlich

und absichtlich niedrig seine Runden.
So wird der Schutze im Zielen auf das
Flachenflugzeug im Anflug, im Wegflug und

Daten der «Stinger» missile
Funktionsweise: fire and forget (abfeuern und

vergessen)
Lange. 1,5 m
Durchmesser 70 mm
Gewicht: ca. 16 kg (mit Geschoss)
Geschoss ca. 10 kg
Geschwindigkeit: 2,2 Mach (maximal)
Reichweite: ca. 4,5 km (maximal,

bei lateralem Flug)

Grosste Höhe: ca. 3,8 km

Steuerung des
Suchkopfes' infrarot/ultraviolett
Elevation- 10 bis 65 Grad (min/max)
Raketentriebwerk: Die Verbrennung von festem

Treibstoff erzeugt sehr hohe

Temperaturen von über 2000

Kelvin und Drucke bis 200 bar.

Dies ergibt die erforderliche

enorme Schubleistung Bei

einem Antriebssystem mit

überhitztem Heisswasser (bis

600 Kelvin) und einem

Dampfdruck von ca. 100 bar

kann ebenfalls ein beachtlicher

Schub erzeugt werden.

Gemäss Vorschrift bis 50 Meter

fur Mensch und Tier
ungeschützt

Zurzeit nur bei Sichtkontakt.
Die Beschaffung von Warme-

bildgeraten ist mit dem

Rüstungsprogramm 1998

beschlossen worden

Raytheon, USA. Lizenznehmer

in der Schweiz ist die Firma

Flugzeuge und Systeme,
(SF) Emmen. Fur Europa die

Tochterfirma von Daimler-

Benz Aerospace, LFK-Lenk-

flugkorpersysteme, Schroben-
hausen.
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im Vorbeiflug ohne Hektik optimal trainiert.

Schnelligkeit, Reaktion, präzises Zielen
und die absolut sichere Waffenbedienung
wird dem beubten Schützen abverlangt
beim Einsatz eines Kampfjet «Tiger».

(Innert 45 Sekunden muss der Lenkflug-
korper unterwegs sein. So lange reicht die

Batterieleistung fur die Stromversorgung
der Kuhleinheit, Beleuchtung, Starttrieb-
werkzundung und Entladen.)
Die dargestellten Anzeigen im Richttrainer

bestätigen, der Schutze der Feuereinheit
13 erfüllte innert wenigen Sekunden die

Übung Natürlich hat der Gruppenführer
der Feuereinheit 13, Korporal Willi Hugen-
tobler aus Niederglatt, mit seinem kompetenten

Können und klar formulierten
Anordnungen seiner Crew zum Erfolgserlebnis

verholfen Die ganze Batterie 1/16 habe
heute gut und präzis gearbeitet, und dies
schon am vierten Arbeitstag, meinte Vers-
luijs bei der Ubungsbesprechung

Der andere Dienstbetrieb

Nachmittags verschob sich die 1/16 nach
Payerne, um am «Stinger»-Simulator - in

Lektionen von 50 Minuten Dauer - der
Wirklichkeit entsprechend dargestellte
Fluggeschehen zu bekämpfen. Auf körperliche

Ertüchtigung legt der Kdt der Lwf-Ab-
teilung grossen Wert. Jeder Angehörige
seiner Truppe - wie übrigens alle Verbände

der Felddivision 6 - müsse einen
Fussmarsch mit Gepäck von 14 km Lange - mit
Zeitbeschrankung - absolvieren. Vorgangig

werde er an diversen Posten im
militärischen Wissen befragt und die Losungen

mit Punkten bewertet. Umgerechnet in

Zeitwerte bestimme das Resultat die
jeweilige Reihenfolge des sogenannten
Jagdstartes. «Sturmgewehrträger sollten
die 14 km in 115 - und Pistolentrager in

95 Minuten zurücklegen», beantwortete
Major Versluijs die Frage des Schweizer
Soldat.
Die L Flab Lwf Abteilungen leisten jedes
Jahr zwei Wochen Dienst, wobei das Training

des «Stinger»-Einsatzes am «Simulator»

besonders gewichtet werde. «Leider

sei in der Schweiz aus erklärlichen Gründen

eine echte Demonstration der Flugab¬

wehrrakete «Stinger» nicht möglich. Der

Schiessplatz fur «Stinger» befinde sich in
El Paso, Mexiko So müsse sich die Truppe

ohne diese Erfahrung mit den gegebenen

Ausbildungsmethoden abfinden», so
Versluijs Sorgen bereitete dem Kdt der Ist-
Bestand seiner Abteilung. Um dem
eigentlichen Schutzauftrag gerecht zu werden,

benotige die Abteilung einen Soll-Bestand

von rund 160 Kader- und Lwf-Sol-
daten. Die vielen Absenzen, dazu die
zunehmend kurzfristig eingereichten Gesuche

um Dienstverschiebung erfordern
jedes Jahr zusätzliche lastige und aufwendige

Umdispositionen im Dienstbetrieb.

Als Gefreiter Chef einer
Feuereinheit «Stinger»

Gefreiter Michael
Beer, Oberglatt,
Gruppenführer in
der 1/16.

Gefreiter (Gfr) Michael Beer aus Oberglatt
arbeitet beruflich als Programmierer. Die
Rekrutenschule absolvierte Beer 1991 in
der Flab-RS Payerne. Die Ausbildung zum
Flabschützen auf der 20-mm-Flabkanone
sei ein Flop gewesen. Schon damals in der
RS haben er und seine Kameraden diese
Waffe als ein Spielzeug betrachtet und
einen Erfolg dieser Kanone in Frage gestellt.
Als Event bezeichnete Beer die spätere
Umschulung auf die «Stinger».
Uber verschiedene technische Angaben
zur «Stinger» konnte oder durfte Beer
leider keine Auskunft geben. Nur soviel, dass
die «Stinger» in Afghanistan mit Erfolg
eingesetzt worden ist.
«Die Ausbildung in der ersten Woche war
lehrreich. In der zweiten Woche hatte
unsere Einheit anlässlich unserer Regimentsübung

«Hörnet» die Bewachungsequipen
der Militärflugplätze Emmen und Buochs
zu stören.»
«Ich erlebe dieses Jahr den besten Dienst
in bezug auf Ausbildung, Unterkunft und
Verpflegung. Nur der Ausgang sei knapp
bemessen.»
Zur Schiessausbildung meint Beer:
«Die jeweiligen zwei Lektionen zu 50
Minuten am Schiesssimulator in Payerne
bedeuten unbedingt einen wichtigen Meilenstein

in der Ausbildung des Waffeneinsatzes.»

Aber wegen nur zwei Lektionen von
Wil/SG zur Simulatorenanlage zu dislozieren,

stellt Gfr Beer in Frage.
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